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Klimaaktivistinnen scheitern am
Flughafen Sylt: Protestversuch gestoppt

Klima-Demonstrantinnen der Letzten Generation kleben
sich auf Sylt fest, scheitern bei Farbattacke auf Privatjet.

Protest für Klimaschutz.

Tinnum (dpa) – Der Protest am Flughafen Sylt verweist auf die
wachsende Besorgnis über den Einfluss wohlhabender Menschen
auf den Klimawandel. Am Samstagvormittag haben zwei
Mitglieder der Klima-Initiative Letzte Generation versucht, ein
starkem Zeichen zu setzen, indem sie sich an einen Privatjet
festkleben wollten. Ihre Absicht bestand darin, eine Botschaft
gegen den exzessiven Flugverkehr und die dadurch
entstehenden Emissionen an die Öffentlichkeit zu bringen.

Aktion der Aktivistinnen unterbrochen

Obwohl die Aktivistinnen ein großes Ziel im Auge hatten,
scheiterte ihr erster Versuch an der schnellen Reaktion des
Flughafenpersonals. Die beiden Frauen hatten sich zuvor durch
einen geschnittenen Zaun Zugang zum Flughafen verschafft. Ein
dritter Aktivist wurde vor dem Zaun von der Polizei gestoppt und
abgeführt, bevor er seine Aktion fortsetzen konnte. Nachdem die
zwei Demonstrantinnen vom Boden gelöst wurden, wurden sie in
einem Polizeiauto in Gewahrsam genommen. Um die Situation
abzuschirmen, waren Feuerwehrleute vor Ort und positionierten
große Löschfahrzeuge rund um den Privatjet.

Die Botschaft hinter dem Protest

Im Zentrum der Botschaft stand die Aussage „Oil kills“, die die



Aktivistinnen auf den Privatjet sprühen wollten. Christian
Bergemann, der Sprecher der Letzten Generation, betonte, dass
Missgeschicke wie dieses, wo eine Aktion nicht wie geplant
verläuft, «hin und wieder» vorkommen. Er stellte jedoch auch
klar, dass dies nicht das Ende ihrer Bemühungen bedeute. Die
Gruppe ist der Überzeugung, dass eine Reduktion der
Emissionen erforderlich ist, um den Klimawandel zu bremsen,
und sie sieht gesetzliche Regulierungen für Luxusverbräuche als
unumgänglich an.

Die Bedeutung des Klimawandels im Fokus
der Öffentlichkeit

Die Wahl des Ortes und der Art des Protests ist bezeichnend.
Privatjets, Limousinen und Superyachten repräsentieren für viele
Menschen den Überfluss und die ungleiche Verteilung der
Ressourcen. Die Aktivisten sind der Meinung, dass insbesondere
wohlhabende Individuen eine hohe Verantwortung tragen, da
ihre Lebensweise unverhältnismäßig zum Klimawandel beiträgt.
Die Letzte Generation sieht sich als Stimme für den Klimaschutz,
die auch die großen Verursacher von Emissionen ins Visier
nimmt.

Vergangenheit und Ausblick: Ein
wiederkehrendes Thema

Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich im Juni 2023, als fünf
Aktivisten der Letzten Generation einen Privatjet mit oranger
Farbe besprühten. Die Staatsanwaltschaft in Flensburg schätzte
damals den entstandenen Schaden auf mindestens eine Million
Euro allein am Flugzeug. Diese Aktionen zeigen, dass die
Diskussion über Klimagerechtigkeit und den Einfluss des
Reichtums auf Umweltschutz weiter an Bedeutung gewinnen.

Obwohl der Flugbetrieb auf dem Flughafen Sylt durch die
neuesten Proteste nicht beeinträchtigt wurde, bleibt die Frage
der gesellschaftlichen Verantwortung im Angesicht des



Klimawandels klar im Fokus. Die Letzte Generation plant, ihren
Protest fortzusetzen, um die Öffentlichkeit für diese essentiellen
Themen zu sensibilisieren.
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